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ausgewählte Termine             Philippus 

Orgelmatinee            Seite 20 
1. November 10:00 Uhr Orgel und Trompete  
  

November-Matinee           Seite 18 
7. November 11:00 Uhr, im Gemeindesaal Texte und Musik mit Rachel 
Knobler und polnischen Musikern 
 

Martinsfeier            Seite 17 
7. November 17:30 Uhr, Kirche und Atrium Martinsfeier 
 

Totengedenken            Seite 20 
21. November (Ewigkeitssonntag) 9:30 Uhr mit dem Kirchenchor 
 

Die Geschichte der Liebe -  Matinee         Seite 18 
21. November 11:00 Uhr, im Gemeindesaal Texte und Musik mit Susan-
ne Otto und Jana Rindermann 
 

Kinderbibeltag            Seite 16 
17. November (Buß und Bettag) 9:30 Uhr, im Pfarrzentrum „Zu den 
Heiligen Engeln“: Kinderbibeltag „Es ist noch Platz in der Arche“ 
 

Besinnliche Stunde im Advent         Seite 20 
05. Dezember (2. Advent) 15:00 Uhr Kleinkunst zum Advent mit dem 
Kirchenchor, Ensembles und Solisten 
 

Schülerkonzerte auf der Gitarre         Seite 19 
12. Dezember (3. Advent) im Gemeindesaal, 15:00 Uhr rund um die 
„Nussknackersuite“, 17:00 Uhr weihnachtliche Lieblingsstücke 
 

Krippenspiel        
24. Dezember (Heilig Abend) 16:00 Uhr Krippenspiel 
 

Waldweihnacht         
6. Januar (Epiphanias) 17:00 Uhr Regionalgottesdienst im Perlacher 
Forst an der 17ner Wiese 
 

Konzert         
6. Februar 15:30 Uhr im Gemeindesaal mit Rachel Knobler
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Nov ’10 - Jan ´11        nachgedacht 

Liebe Gemeindeglieder! 
Wir warten … Wir warten am Bahnhof, auf die Ferien, auf Weihnachten. 
Wenn wir warten sind wir ungeduldig und aufgeregt. Es wird langweilig. 
Wir lenken uns ab. Manchmal werden wir unsicher und haben Zweifel, ob 
wir wohl ankommen werden? 

Johannes fragt: „Bist du der, der kommen soll, oder müssen wir auf einen 
anderen warten?“ (Matthäus 11,3) 

Warten fällt schwer. Warten auf Jesu Ankunft in unserem Leben noch 
mehr. Deswegen lenken wir uns ab mitten im Trubel der Vorweihnachts-
zeit mit Hetzen und Jagen, Geschenke kaufen, Lichterketten und Glitzer, 
ständiger Beschäftigung und lauter Musik. 

Aber Jesus verspricht uns Offenheit: Jesus will nicht, dass wir zumachen. 
Wir können mit offenen Augen durchs Leben gehen. Wir können unsere 
Sehnsüchte offen zeigen. Warten auf Gott ist eine gute Haltung, um Gott 
zu begegnen. 

Gott segne euch auf dem Weg, den ihr geht: 
 Er schenke euch Geduld, 
 damit ihr warten könnt auf das, 
 was erst noch wachsen muss. 
Gott segne euch das neue Jahr, das vor euch liegt: 
 Er schenke euch offene Augen, 
 damit ihr seine Spuren entdeckt 
 in den Herausforderungen, 
 die euch das Leben stellt. 
Gott segne euch und er behüte eure Schritte: 
 Er schenke euch Vertrauen ins Leben, 
 Mut, für das Gute einzustehen, 
 und die Zuversicht, dass nie umsonst ist, 
 was ihr tut in seinem Namen. 
Gott segne euch mit Frieden für euch selbst und andere: 
 Er schenke euch die Kraft, 
 auf sein Wort zu hören, 
 seinem Willen zu folgen 
 und zu wachsen in Glaube, Hoffnung und Liebe, 
 damit euer Leben Frucht bringt, die bleibt. 
So segne euch der gütige und barmherzige Gott,  
der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. 

Pfarrerin Susanne Trimborn 
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vorgestellt               Philippus 

Liebe Gemeindebriefleser, 

das Büro der Philippuskirche war, bedingt 
durch die Erkrankung von Frau Christa 
Weileder, schon einige Zeit ohne Sekretärin. 
Seit August dieses Jahres bin ich nun als 
Vertretung tätig. Ich konnte so kurzfristig 
einspringen, weil ich bereits im Ruhestand bin.  

Mein Name ist Urda Mayerle. Ich habe viele 
Jahre Berufsleben hinter mir, in dessen 
Verlauf ich nicht nur hin und wieder meinen 
Arbeitgeber, sondern auch meinen Beruf 
gewechselt habe.  

Aktuell bin ich auch ehrenamtlich bei der 
Evangelischen Blinden- und Sehbehindertenseelsorge als Sekretärin und 
„Mädchen für Alles“ sowie bei der Nachbarschaftsbrücke Sendling als 
Helferin tätig. An der Kirchengemeinde St. Johannes durfte ich vor einiger 
Zeit drei Wochen lang die Sekretärin vertreten. 

Die letzten aktiven Jahre war ich als Sekretärin im Dekanat München 
(Stadtdekanat) und im Pfarramt der Stephanuskirche in München-
Nymphenburg beschäftigt. Aus dieser Zeit stammen meine Kenntnisse, 
die ich jetzt sehr gut anwenden kann. 

Dennoch ging es hier nicht ohne Einarbeitungszeit, die durch die gute 
Organisation des Büros bedingt kurz ausfallen konnte. Für die freundliche 
Aufnahme in dieser Gemeinde bin ich dankbar. Ich hoffe, dass ich die 
Erwartungen, die an die Sekretärin des Pfarrbüros gestellt werden, 
erfüllen kann. Vielleicht begegnen wir uns bei einer Veranstaltung?  

Herzliche Grüße      Urda Mayerle 

 

Herzlich willkommen, liebe Frau Mayerle! 
Als Pfarrersehepaar heißen wir Sie im Namen der Philippuskirche herzlich 
willkommen. Eingeführt und gesegnet wurden Sie ja schon im 
Gemeindegottesdienst am 8. August. Auf gute Zusammenarbeit 

Susanne und Michael Trimborn 
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Nov ’10 - Jan ´11             Rückblick 

Gottesdienst im Grünen 
Bei den Giesinger Festwochen zwischen dem 17. und 31. Juli konnte sich 
auch die Philippuskirche mit mehreren Veranstaltungen präsentieren. Der 
Gottesdienst im Grünen am 25. Juli war sehr gut besucht. Blinde Men-
schen gaben Einblicke in ihr Leben, wie man blind werden kann, wie man 
sich als blinder Mensch kleidet und ein einigermaßen selbständiges Leben 
führt. Aus der Werkstatt der „Südbayerischen Wohn- und Werkstätten für 
Blinde und Sehbehinderte“ bekamen die Gottesdienstbesucher eine Vor-
führung am Webstuhl. Zwei Bewohner zeigten, wie aus Altkleidern wun-
derschöne Flickenteppiche und Stoffkissen entstehen. 
Anschließend blieb man bei Gespräch, Fassbier und halben Hähnchen 
zusammen, auch der Kuchen stärkte für die Begegnung. Für die Kinder 
gab es eine Spielstraße. 

 
Eröffnung des Weißenseeparks 

Am Samstag, den 31. Juli, wurde der Weißenseepark mit einem Fest der 
Bevölkerung übergeben. Die Philippusgemeinde war gleich mit mehreren 
Aktionen vertreten. An einem Stand präsentierte sie sich mit Kirchenkek-
sen und Informationen. Bei einem Stationenlauf konnten Kinder basteln, 
sich über das Biotop informieren, eine Zaubershow erleben, Steine bema-
len und das Philippusfries kennenlernen. Ergänzt wurde das Programm 
durch das Kindermusical „Mats und die Wundersteine“.  
Herzlich sei allen gedankt, die das Programm gestalteten, am Stand 
Dienste übernahmen und alles auf- und abbauten. Es hat Spaß gemacht. 
Vielleicht wurde der eine oder die andere neugierig gemacht auf unsere 
Philippuskirche. 

 
Krönungsmesse 

Die Konzertsängerin Sybille Kult führte die Krönungsmesse von Wolfgang 
Amadeus Mozart mit ihren Schülerinnen und Schülern im Rahmen eines 
Abendmahlsgottesdienstes am 1. August in unserer Philippuskirche auf. 
Fast jedes der Chormitglieder übernahm einen Solopart, so dass eine 
große Vielfalt an unterschiedlichen Stimmen zu hören war. Der Kantor 
Valentin Schmitt übernahm die nicht leichte Aufgabe, mit dem Klavier ein 
ganzes Orchester zu ersetzen. Wir danken Sybille Kult, die diese Auffüh-
rung ihrem vor 10 Monaten verstorbenen Mann widmete, für diese ganz 
besondere Gottesdienstgestaltung. 
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Rückblick               Philippus 

Vernissage in der Philippuskirche 
 
„Der Lebensbaum“ – dieses Thema haben Frau Stefanie Poppler und vier 
geistig behinderte Künstlerinnen auf unterschiedliche Weise über mehrere 
Monate mit verschiedenen Techniken bearbeitet. 
 
Frau Auguste Bartl, Frau Edeltraud Mentgen, Frau Franziska Putz und 
Frau Monika Seidel, Bewohnerinnen einer Wohngruppe für geistig 
behinderte Menschen bei Regens Wagner München, haben unter der 
Leitung der angehenden Kunsttherapeutin Stefanie Poppler in Einzel- und 
Gruppensitzungen für sich den persönlichen Lebensbaum erstellt.  
 
In den Einheiten 
lernten sie unter-
schiedliche Mal-
techniken, konnten 
verschiedene Ma-
terialien ausprobie-
ren, unternahmen 
Spaziergänge in die 
Umgebung, um den 
Baum an sich in der 
Realität und im 
Wechsel der Natur 
zu betrachten, und 
bearbeiteten die 
Thematik aus vielen 
anderen Blickwinkeln. 
Entstanden sind auf diese Art und Weise sehr farbenfrohe, großflächige 
Bilder, mit denen jede Künstlerin den ganz persönlichen Lebensbaum 
darstellte. Auch ungewöhnliche Materialien kamen zum Einsatz – so 
beklebte eine Künstlerin ihr Bild mit Gummibärchen. 
 
Zum Abschluss des Projekts durften die Künstlerinnen dankenswerterwei-
se in der Philippuskirche ihre Bilder ausstellen. Die feierliche Eröffnung 
der Vernissage fand am 24.09.2010 statt. Herr Pfarrer Michael Trimborn 
von der Philippuskirche und Frau Petra Schweier, Gesamtleiterin bei Re-
gens Wagner München, hielten die Ansprachen. Untermalt wurde die Ver-
anstaltung von schöner Orgelmusik durch Dagmar Rüger. Die Ausstellung 
der Bilder endete am 15. Oktober.  
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Nov ’10 - Jan ´11             Rückblick 

Der gefälschte Jesus? 
 
Im Juli dieses Jahres hielt Pfr. Beucker an Philippus einen Vortrag mit Film 
über das 2006 öffentlich bekannt gewordene sog. „Judas-Evangelium“. 
Die 16 Seiten, die dieses Evangelium umfasst, findet man nicht in der Bi-
bel und so entsteht die Frage: warum nicht? - Man liest und hört öfter mal, 
dass es „geheime Evangelien“ und andere Schriften geben soll, die die 
Kirche vor der Welt verberge und dass dort der „wahre Jesus“ zu finden 
sei und nicht der, den die Kirche verkünde. – Doch diese Nachricht ist 
gleich mehrfach falsch, wie im Vortrag klar wurde, denn die Schriften sind 
nicht geheim, sondern alle veröffentlicht und liegen in zig verschiedenen 
dt. Übersetzungen vor.. Wer mag, kann sie sich googeln unter dem Stich-
wort „Gnosis“  
 

Die Kirche wählte auf einer Kirchenversammlung im Jahr 325 erstmals 
aus der Fülle dieser sog. „Evangelien“ die aus, die sie dann zusammen 
mit anderen authentischen Schriften und der griechisch gebräuchlichsten 
Fassung des „Alten Testaments“, der Septuaginta (LXX), zur „Bibel“ ver-
einte. Also 300 Jahre nach Jesu Tod und Auferstehung. Unsere Bibel ist 
damit zu Recht als „das Buch der Kirche“ zu bezeichnen und weder als 
„Wort Gottes“, noch als Offenbarung. Bis heute allerdings liegt in den Kir-
chen keine einheitliche Bibel vor, obwohl man dieser „Bibel“ doch einen 
unvergleichlichen Rang zugesprochen hat. Mancher Streit in den Kirchen 
hat seinen Ausgangspunkt in diesen verschiedenen „Bibeln“.  

Die Schriften, die keine Aufnahme in die Bibel fanden, gehören meist der 
sog. „Gnosis“ an. „Gnosis“ ist eine Sammelbezeichnung (griech. für „Er-
kenntnis“) und meint Schriften, die einer ähnlichen Geisteshaltung ent-
stammen, und meist unter Pseudonymen eines Apostels oder auch „Mari-
as“ oder „Maria Magdalenas“ verfasst wurden und zum wesentlichen In-
halt eine besondere geistliche Erkenntnis haben. Diese Erkenntnis wird 
mit dem Heil in eins gesetzt. Das Heil ist eine Erkenntnis und nicht ein 
verwandeltes Leben, oder eine neue Welt. In das Reich Gottes gelangt 
man, indem man diese geheime Offenbarung hört, versteht und annimmt. 
Gnostische Evangelien lassen also alles, was für eine Erkenntnis nicht 
wichtig ist, weg und erzählen die Dinge, die die kirchlichen Evangelien 
nicht erzählen. Sie ergänzen also angeblich das Fehlende und Ausgelas-
sene. Im Mittelpunkt steht dabei regelmäßig eine Erkenntnis oder geheime 
Offenbarung, die zum Heil führt und das Heil selber ist. Nur der Einge-
weihte erlangt dieses Heil, das meist mit einer Entfernung aus dieser Welt 
in eine Jenseitswelt verbunden ist.  
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Rückblick               Philippus 

 

So zeigt auch das „Judas-Evangelium“, dessen Text erst 2006 in die breite 
Öffentlichkeit kam und bis April 2010 in Augsburg an der Universität aus-
gestellt war, als Ziel für den Christen eine Entrückung in ein gleißendes 
Licht. Nicht durch Tod und Auferstehung, sondern durch eine lebendige 
Hinwegnahme aus dieser Scheinwelt, in der wir angeblich leben. Dieses 
„Heil“ ist vom christlichen und kirchlichen gänzlich verschieden.  

Auch dieser so viel wahrere Jesus hat auffällige Eigenschaften. Er lacht. 
Dieses 4x im Text auftauchende Lachen Jesu zeigt sich als überheblicher 
Zug eines Eingeweihten. Kümmerte sich der Jesus der kirchlichen Evan-
gelien noch um die Kranken und das Leid der Welt, heilte und erweckte 
die Menschen zu neuem Sehen, Hören und Gehen, so lacht jener Jesus 
über die Dummheit der Menschen, die an der Welt leiden, sie aber nicht 
verlassen wollen. Im Judas Evangelium erhält jener Judas in den 3 Tagen 
zwischen Gründonnerstag und Ostersonntag von Jesus Geheimoffenba-
rungen, die Judas als einzigen der Apostel die echte Wahrheit erkennen 
lassen. Auf Petrus und die Anderen wird verächtlich herabgeschaut und 
schlecht von ihnen gesprochen. Von der Passion kein Wort. Auch kein 
Wort vom Kreuz und einer Wiederauferstehung. Christus verschwindet im 
hellen Licht, gekreuzigt wird an seiner Stelle ein anderer, mit dem Jesus 
auf wundersame Weise kurz vorher noch seinen Geist getauscht hat, so 
dass nicht Jesus am Kreuz stirbt, sondern an seiner Stelle ein anderer. 
 

Was ist also dran an jenem angeblich so viel wahreren Jesus als dem der 
Evangelien, wie immer behauptet wird? Jeder Christ vermag nun selber 
darüber zu urteilen, dass dieser lachende Jesus mit seinen Geheimoffen-
barungen, der dem Leiden und Kreuz ausweicht, mit dem wahren Leben 
nichts zu tun hat, das voller Leiden und Schmerzen ist, und dass uns die-
ser Jesus der Gnostiker darum auch nicht helfen kann, und wenn die Er-
kenntnis (Gnosis) noch so toll und wunderbar wäre, sie bleibt ein unrealis-
tischer Traum. Der Jesus der kirchlichen Evangelien stellt sich der Reali-
tät, in der wir alle leben, und leidet, was wir alle leiden. In seinem Leid 
erkennen wir unser eigenes Leiden wieder und in seiner Auferstehung die 
Treue Gottes zu seiner Liebe (Lk. 10, 25-37). 
 

Pfr. Udo Beucker 
 
 
Literatur: James M. Robinson, Das Judasgeheimnis. Ein Blick hinter die 
Kulissen, Göttingen 2007 
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Nov ’10 - Jan ´11             Ökumene 

Gelebte Ökumene in und mit Philippus 
 
Am Sonntag, den 19. September traf ich mich mit Pastor Emmanuel Diogo 
Leya von der „Gemeinde Barmherziger Gott“ zu einem Gespräch. Diese 
freie evangelische Gemeinde ist seit dem Sommer 2009 Gastgemeinde in 
unserer Kirche, wo sie Gottesdienste feiert und freitags eine Gebetsstunde 
anbietet. 

Ich bin etwas früher gekommen und setze mich in die letzte Reihe, um 
etwas vom Gottesdienst dieser Gemeinde mitzubekommen. Am Altar steht 
Pastor Emmanuel und legt segnend seine Hände auf den Kopf eines 
knienden Mannes, während sich die Gemeinde mit erhobenen Händen 
stehend oder im Rhythmus der Segnung mit Lobpreisungen wiegt. Sie 
singen und preisen laut, um so die Segnung, die vorne vollzogen wird, zu 
unterstützen. (1) 

Hier wird auf eine andere Art Gottesdienst gefeiert, und ich will mehr 
darüber wissen. Also setzte ich mich nach dem Gottesdienst mit Pastor 
Emmanuel zusammen, um ihm einige Fragen über ihn und seine 
Gemeinde zu stellen. Später kommen noch 2 Diakone dazu. Pastor 
Emmanuel erzählt mir, dass die Gemeinde ihre Wurzeln in der 
Pentecostal-Bewegung (2) hat, die vor ca. 40 Jahren in Afrika entstanden 
ist. Der amerikanische Pentecostal-Evangelist Dr. T. L. Osborn brachte 
das Wort Gottes nach Afrika, in die Länder Kenia, Südafrika, in den Kongo 
und nach Angola. 

Er selbst, erzählt Pastor Emmanuel, stamme auch aus Angola und sei 
1991 vor den Kämpfen des Bürgerkrieges nach Deutschland geflohen. 
Seine erste Station war Frankfurt. Damals sei er noch kein Christ gewesen 
und sein Lebenswandel sei auch nicht von Gott bestimmt gewesen. 

Eines Tages im Jahr 1997 sei er von Gott erweckt worden. Er saß mit 
seinen Kumpels wie üblich herum, um Rauschmittel zu konsumieren. 
Plötzlich jedoch habe ihn ein warmes Gefühl durchströmt und er fühlte 
sich erfüllt mit Liebe. Er aber wollte dieses gute Gefühl nicht zulassen und 
es bekämpfen. Als er das versuchte, konnte er es nicht, denn seine Hand 
war wie mit einer unsichtbaren Blockade versehen. Dann hörte er die 
Stimme Gottes, die ihn zur Liebe bekehrte und ihn aufforderte, in die 
Kirche zu gehen. Seine Kumpels und seine Frau konnten diese Wandlung 
nicht fassen. Und selbst der Teufel, der ihm danach erschien, um ihn zu 
versuchen, Gott zu verleugnen und sein altes Leben wieder aufzunehmen, 
konnte Pastor Emmanuel nicht vom Weg zu Gott abbringen.  
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Ökumene               Philippus 

Seit dieser Zeit habe sich sein Leben komplett geändert. Er ging in die 
Gemeinde Barmherziger Gott in Frankfurt und traf dort auf einen Pastor 
aus Angola, von dem er das WORT empfing. Von da an stellte er sein 
Leben in den Dienst der christlichen Gemeinde. 1995 wurde er als Diakon 
in der Gemeinde tätig und ging 1999 als Evangelist nach Berlin und Trier. 
2003 wurde er zum Pastor gesalbt und gründete die erste Gemeinde 
Barmherziger Gott in München-Neuperlach. 

Aufgrund des Integrationsgedankens fing er an, auf Deutsch zu predigen, 
was letztendlich die Gemeinde spaltete, da bislang auf Portugiesisch und 
Französisch gepredigt wurde. Viele lehnten einen Gottesdienst in 
deutscher Sprache ab. 

Der Schwund an Gemeindegliedern, aber auch die räumliche Situation in 
Neuperlach, wo sich die Gemeinde mit einem Discobetrieb arrangieren 
musste, machten es notwendig, einen anderen Ort für die Gottesdienste 
zu suchen. 

Im Sommer 2009 fand dann der erste Gottesdienst in der Philippuskirche 
statt. Pastor Emmanuel sagt mir, das Angebot, Gottesdienste in unserer 
Kirche und die Bibelstunden in der Kapelle abzuhalten, sei für ihn ein 
Geschenk Gottes gewesen. Heute zähle die Gemeinde ca. 70 Mitglieder 
aus unterschiedlichen Nationen und viele, denen er gepredigt habe, seien 
wie er selbst durch das Wort Gottes erweckt worden. 

Er erinnert sich gerne daran, wie viel Gastfreundschaft, Herzlichkeit und 
Liebe ihm damals entgegen gebracht wurde und auch heute noch wird, 
besonders von unserer Mesnerin Olga Hahn. 

Wir sind fast am Ende des Gesprächs und ich frage noch, ob es in dieser 
Gemeinde ein Leitbild gibt. „Ja“, sagt er, „es ist der Barmherzige 
Samariter, dessen Handeln auch in der Gemeinde durch soziales 
Engagement und diakonisches Handeln umgesetzt werde“. 

Ich bedanke mich bei Pastor Emmanuel und den Diakonen für das 
Gespräch, und er bedankt sich bei mir für das Interesse von Philippus an 
seiner Gemeindearbeit. 

Dann beenden wir das Treffen mit einem gemeinsamen Gebet und den 
besten Segenswünschen für uns alle in den Gemeinden. 

 
Katharina Friderich 

Ökumenebeauftragte der Philippuskirche 
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Nov ’10 - Jan ´11             Ökumene 

Anmerkungen 
(1) Gottesdienste in Pfingstgemeinden sind oft lebhaft. Es wird viel und 
begeistert gesungen, in die Hände geklatscht, teilweise bewegt man sich 
zur Musik. Moderne Instrumente wie Keyboard oder Schlagzeug werden 
der Orgel vorgezogen, die Lieder sind im Allgemeinen modern, rhythmisch 
und kommen oft aus dem englischen Sprachraum. Gottesdienste dauern 
in der Regel mindestens 1½ Stunden. 
Ein wichtiger Teil des Gottesdienstes wird als Lobpreis und Anbetung be-
zeichnet: Singen von Anbetungsliedern im Wechsel mit frei formulierten 
Gebeten. Als Gebetshaltung oder Anbetungshaltung werden teilweise Ar-
me und Hände erhoben (1. Timotheus 2,8). Glossolalie und prophetische 
Rede kennzeichnen ebenfalls die Gottesdienste vieler Pfingstkirchen. Eine 
formale Liturgie wird abgelehnt. Sie könnte – so überzeugte Pfingstler – 
das Wirken des Heiligen Geistes blockieren. 
Die gottesdienstlichen Predigten werden engagiert und meist in freier 
Rede vorgetragen. Hin und wieder wird aus den Predigten heraus die 
Hörergemeinde gebeten durch ein lautes Amen! oder Halleluja! ihre 
Zustimmung zu geben bzw. die gemachten Predigtaussagen zu 
unterstreichen. Am Schluss der Predigt wird nicht selten zu persönlichen 
Reaktionen auf das Gehörte aufgefordert. Menschen, die sich bekehren 
wollen oder Heilung wünschen, werden gebeten, nach vorne zu kommen. 
Hier wird dann – oft während des Gottesdienstes – persönliche Fürbitte, 
Segnung und Seelsorge angeboten. Auch Heilungssegen durch 
Handauflegen sind üblich. 
 
(2) Die Pfingstbewegung ist die z. Zt. am stärksten wachsende weltweite 
Erweckungsbewegung im Christentum, die das Wirken des Heiligen 
Geistes betont. 
Der Pfingstbewegung verwandte Glaubensrichtungen existierten bereits 
im Europa und Amerika des 18. Jahrhunderts, etwa in Form der verschie-
denen Erweckungsbewegungen oder der Inspirationsgemeinden. Das 
heutige Pfingstchristentum entstand Anfang des 20. Jahrhunderts, die 
charismatische Bewegung Anfang der 1960er-Jahre. Tochterbewegungen 
der Pfingstbewegung sind die charismatische Bewegung, die Wort-des-
Glaubens-Bewegung und die Neocharismatische Bewegung. Während die 
letzteren beiden in der Regel insbesondere in Gemeindeneugründungen 
der letzten Jahrzehnte ausgeprägt sind, drückt sich die charismatische 
Bewegung einerseits in innerkirchlichen Bewegungen und andererseits in 
überkonfessionellen Gruppierungen aus. 
 
Mehr zur Gemeinde Barmherziger Gott unter www.gbg-ffm.de. 
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Gottesdienst              Philippus 

GGOOTTTTEESSDDIIEENNSSTTEE  
jeden Sonntag um 9:30 Uhr, anschließend Kirchenkaffee 
zusätzliche oder abweichende Gottesdienste wie angegeben 

 

November 
Gott spricht Recht im Streit der Völker, er weist viele Nationen 
zurecht. Dann schmieden sie Pflugscharen aus ihren Schwertern und 
Winzermesser aus ihren Lanzen. (Jesaja2.4) 
Sonntag,  7.11.  Drittletzter Sonntag im Kirchenjahr 
So  7.11.,  09.30 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl (Trimborn) 
 17.30 Uhr   Krabbelgottesdienst (Martinsfeier) 
 
Sonntag, 14.11.  Vorletzter Sonntag im Kirchenjahr 
So  14.11., 09.30 Uhr  Gottesdienst (Trimborn) 
 
Montag, 15.11.  Abendmahlfeier  
Mo  15.11., 15.00 Uhr  Kapelle im AWO Sozialzentrum, Schwansee- 
    straße 18 (Pfarrerin Susanne Trimborn),  
 
Mittwoch, 17.11.  Buß- und Bettag 
Mi  17.11., 20.00 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl (Trimborn) 
 
Sonntag, 21.11.  Letzter Sonntag im Kirchenjahr 
So  21.11., 09.30 Uhr  Ewigkeitssonntag 
    Gottesdienst mit Abendmahl und Gedenken  
    der Verstorbenen (Trimborn) 
    musikalische Gestaltung: Philippuschor  
    anschließend Eine-Welt-Verkauf 
 
Sonntag, 28.11.  1. Advent 
So  28.11., 09.30 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl (Beucker) 
    gleichzeitig Kindergottesdienst 
 
Montag, 29.11.  Seniorengottesdienst im Casa Reha 
Mo  29.11., 16.00 Uhr  Kapelle im Casa Reha, Wallbergstraße 7 
    (Pfarrerin Susanne Trimborn) 
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Nov ’10 - Jan ´11                  Gottesdienste 

 

Dezember 
Kehrt um! Denn das Himmelreich ist nahe. (Matthäus 3,2)  
Sonntag, 5.12.  2. Advent  
So   5.12., 09.30 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl (Trimborn) 
    gleichzeitig Kindergottesdienst 
 
Sonntag, 12.12.  3. Advent 
So  12.12., 09.30 Uhr  Gottesdienst (Trimborn) 
 
Montag, 13.12.  Ökumenischer Adventsgottesdienst 
Mo 13.12., 15.00 Uhr  Kapelle im AWO Sozialzentrum, Schwansee- 
    straße 18 (Pfarrerin Susanne Trimborn) 
 
Sonntag, 19.12.  4. Advent 
So  19.12., 09.30 Uhr  Gottesdienst (Trimborn) 
    anschließend Eine-Welt-Verkauf 
 
Montag, 20.12.  Adventsgottesdienst 
Mo  2012., 16.00Uhr  Kapelle im Casa Reha, Wallbergstraße 7  
    (Pfarrerin Susanne Trimborn) 
 
Freitag, 24.12.  Heilig Abend 
Fr.  24.12., 16.00 Uhr  Gottesdienst mit Krippenspiel 
 18.00 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl, musikalische  
    Gestaltung: Philippuschor  
 22.00 Uhr  Gottesdienst mit Gitarrenduo Elke Pautsch &  
    Mathias Pflug 
 
Samstag, 25.12.  1. Weihnachtsfeiertag 
Sa  25.12., 09.30 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl (Beucker) 
 
Sonntag, 26.12.  2. Weihnachtsfeiertag 
So  26.12., 10.00 Uhr  Regionalgottesdienst in der Lutherkirche 
 
Freitag, 31.12.  Silvester 
Fr  31.12., 17.00 Uhr  Gottesdienst zu Silvester mit Abendmahl 
    Gitarrenduo Elke Pautsch & Mathias Pflug 
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Gottesdienst              Philippus 

GGOOTTTTEESSDDIIEENNSSTTEE  
jeden Sonntag um 9:30 Uhr, anschließend Kirchenkaffee 
zusätzliche oder abweichende Gottesdienste wie angegeben 

 

Januar 2011 
Und Gott schuf den Menschen zu seinem Bilde, zum Bilde Gottes 
schuf er ihn; und schuf sie als Mann und Frau. ( Gen 1,27) 
 
Donnerstag, 6.01.  Epiphanias  
Do  6.01., 17.00 Uhr  Regionalgottesdienst Perlacher Forst 
 
Sonntag, 9.01.  1. Sonntag nach Epiphanias 
So  9.01., 9.30 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl (Ruhwandel) 
 
Sonntag, 16.01  2. Sonntag nach Epiphanias  
So  16.01., 09.30 Uhr  Gottesdienst (Trimborn) 
    anschließend Eine-Welt-Verkauf 
 
Sonntag, 23.01.  3. Sonntag nach Epiphanias 
So  23.01., 09.30 Uhr  Gottesdienst (Beucker) 
 
Montag, 24.01.  Seniorengottesdienst zum Neuen Jahr 
Mo  24.01., 16.00 Uhr  Kapelle im Casa Reha, Wallbergstraße 7 
    (Pfarrerin Susanne Trimborn) 
 
Sonntag, 30.01.  4. Sonntag nach Epiphanias 
So  30.01., 09.30 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl (Trimborn) 
    gleichzeitig Kindergottesdienst 

 

33. Deutscher Evangelischer Kirchentag in Dresden 

„…da wird auch dein Herz sein…“ (Matthäus 6,21) 

vom 1. bis 5. Juni 2011 

interessierte Jugendliche und junge Erwachsene melden sich für die ge-
meinsame Fahrt bei Frau Elke Pautsch, 0172 78 744 17. 
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Nov ’10 - Jan ´11                   Kindergruppe 

  
 
Liebe Kinder, 
habt Ihr Lust auf Basteln, Spielen und vieles mehr? Dann seid Ihr in 
unserer Kindergruppe genau richtig. Gemeinsam wollen wir filzen, malen, 
drinnen und draußen spielen und die eine oder andere Geschichte hören. 
 
Wann: 
Montag von 15:00 bis 16:30 
 
Wo: 
Jugendraum in der Philippuskirche, Chiemgaustraße 7 

 
Für welches Alter: 

1. bis 4. Klasse, also ca. 6 bis 10 Jahre 
 
Unser Programm: 

 
25.10.  Halloweenparty 
       Ferien 
08.11.  Drachen basteln 
15.11.  Regenbogenschleuder 
22.11.  Weihnachtsschmuck 
29.11.  Nelken-Orangen 
06.12.  Nikolaus 
13.12.  Plätzchen backen 
20.12.  Weihnachtsfeier 
       Ferien 
10.01.  Rodeln 
17.01.  Filzen 
24.01.  Raupe 
31.01.  Rassel 
 
Auf Euch freuen sich die Jugendleiterinnen 

Anna-Marie Schoeppel, Eva Trimborn und Theresia Volk 
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Ökumene der Kinder             Philippus 

Herzliche Einladung 
 
Ökumenischer Kinderbibeltag 
 
Thema: 
Es ist noch Platz 
in der Arche 
 
für Kinder von 5-12 Jahren 
 
am Buß- und Bettag, 17. November 2010 
von 9:30 bis 16:00 Uhr, ab 7:00 Kinderbetreuung 
im Pfarrzentrum der Kirche „Zu den Hl. Engeln“, Weißenseestr. 35 
 
Was machen wir? 
 - Bibeltheater 
 - Gespräch und Austausch 
 - Spielen und Basteln 
 
Was bieten wir? 
 - Betreuung der Kinder durch ehrenamtliche Mitarbeiter 
 - ein einfaches Mittagessen und Teepausen 
 - Gesprächspartner über Fragen des Glaubens 
 - viel Spaß 
 
Was kostet es? 
 - 3 € für Mittagessen und Getränke 
 
Die Eltern sind herzlich eingeladen 
 zur Abschlussfeier um 15:30 in der Kirche „Zu den Hl. Engeln“ 
 
Wo kann ich mein Kind anmelden? 
 - im katholischen Pfarramt Zu den Hl. Engeln, Tel:693 862 90 
 - im evangelischen Pfarramt Philippuskirche, Tel: 693 94 685 
 - im katholischen Pfarramt St. Helena, Tel 693 64 88 0 
 
Verantwortlich: Pfarrerin Susanne Trimborn (Philippuskirche) 
   Diakon Karl Stocker (Zu den Hl. Engel) 
   Friederike Wittmann (St. Helena)  
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Nov ’10 - Jan ´11                  Kinder 

Kinder Umweltgruppe: ++++++++TERMINE+++++++++ 
In der Kinder-Umweltgruppe vermitteln wir den Kindern, wie nachhaltiger 
Lebensstil aussehen könnte. Sie bekommen Gelegenheit, ihn selber zu 
testen. Wir legen besonderen Wert darauf, dass genügend Zeit ist, um 

• zueinander zu finden und miteinander zu spielen 
• die Umgebung wahrzunehmen 
• bestimmte Entfernungen zu Fuß oder mit dem Fahrrad zu bewältigen 

sowie Bus und Bahn kennenzulernen 
• eine gesunde Mahlzeit zuzubereiten. 

Die Kinder treffen sich zukünftig jeden dritten Freitag im Monat von 15:00 
bis 18:00 Uhr. Die Kinder-Umweltgruppe findet je nach Wetter und 
Programm draußen oder drinnen statt. Treffpunkt ist der Innenhof der 
Philippuskirche. Die nächsten Termine sind: 

• 19. November: Wie schmeckt Kürbisbrot? 

• 17. Dezember: traditionelles Plätzchenbacken 

• 20. Januar: Ausflug mit der Tram zur „Sauschütte“, Grünwald 

Bis bald     Eure Hilke Jäger & Olga Hahn 
 
Fit für den Frieden - Aikido 
Mit den Techniken dieser Japanischen Kampfkunst 
verbessern Kinder ihre Beweglichkeit, Koordination und 
Kooperation. Sie werden selbstsicherer und lernen in der 
Gruppe soziales Verhalten. Unter der fachkundigen 
Leitung der Sozialpädagogin und 4. DAN Meisterin Elke 
Bruce Boye begann am 01. Oktober wieder ein neuer 
Kurs. Nähere Informationen bietet ein Flyer, der im 
Pfarramt erhältlich ist oder telefonisch Frau Bruce Boye, Tel. 50 89 95. 
 

Martinsfeier 
am Sonntag, 7. November 
 um 17:30 Martinsspiel 
 in der Kirche, 
anschließend Umzug 
 zum Katzenbuckel, 
danach Kinderpunsch und 
 Glühwein ums 
Lagerfeuer im Atrium
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Einladungen: Dies & Das             Philippus 

Matinee 07.11. gegen 11:30 Uhr 
Auch dieses Jahr findet zum ausklingenden Kirchenjahr wieder eine 
Matinee mit Musik, Tanz und Gedichten mit den nun schon in Philippus 
bekannten und willkommenen Gastmusikern Boguslawa HUBISZ-
SIELSKA (Viola) und Mariusz SIELSKI (Klavier) der Musikhochschule in 
Krakau statt. 
Das musikalische Programm umfasst neben Werken polnischer, bei uns 
eher weniger bekannter Komponisten auch wieder Kompositionen von 
Rachel Knobler selbst. Ebenso werden Gedichte von ihr vorgetragen 
sowie von Janine Schneider und Hannah Pelikan unter der Choreographie 
und Leitung von Ille Müller tänzerisch dargestellt. 
Rachel Knobler ist eine im Gemeindegebiet lebende jüdische Künstlerin 
polnischer Herkunft, der es jährlich gelingt, im Rahmen einer Matinee 
verschiedenste kreative Kräfte unterschiedlicher Herkunft und Alters zu 
vereinigen, die das Publikum auf ihre jeweilige Art sowohl begeistern als 
auch nachdenklich zu stimmen wissen. 
 

 
75 Jahre Diakonie im Münchner Süden 
Am Freitag, den 12. November um 10:30 Uhr, feiert der Diakonieverein im 
Münchner Süden in der Lutherkirche sein 75. Gründungsjubiläum. Zu 
sehen ist ein Videofilm über die Aktivitäten dieses Vereins, der Träger 
einer Kinderkrippe, des Netzes für Kinder, der Seniorenwohnanlage und 
des Alten- und Servicezentrums am Kolumbusplatz ist. Mit aus der Taufe 
gehoben hatte der Diakonieverein 1976 die Ökumenische Sozialstation, 
die inzwischen in eigener Trägerschaft weiter besteht. Zum Festakt hält 
der Vizepräsident des Bayerischen Landtags, Franz Maget, einen Vortrag 
zum Thema „Die Zukunft der sozialen Sicherheit“. Die musikalische 
Gestaltung durch Dorothea Leberfinger und ein anschließender Imbiss 
rahmen das offizielle Programm. Einladung und Anmeldekarte erhalten 
Sie im Pfarramt. 
 
Matinee „Die Geschichte der Liebe“ am 21.11. 
Im Anschluss an den Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag gegen 11:00 Uhr 
im Gemeindesaal.  
Ein literarischer Streifzug durch die Zeiten. Gelesen und heiter 
kommentiert von Susanne Otto, ausgeschmückt mit beliebten Oldies am 
Klavier und mit Gesang durch die junge blinde Künstlerin Jana Riedmann. 
Der Eintritt ist kostenlos. Um eine Spende wird gebeten. 
 




